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BckaniitmiichiW
Meldescheine für Dachkupfer sind auf dem Büraermeister,

it erhältlich. . ö
Höhr,  den 20. März 1917.

Das Bürgermeisteramt.r 3>r<itti»fifU«innd Vermischtes.
Höhr.  Dem Musketier Paul Al mang  in einem

j»f. Regt, wurde wegen hervorragender Tapferkeit auf dem
»Pichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz 2. Klasse
«liehen.

Roßbach,  19 . März. Aus unserer Gemeinde sind
licbetum drei Krieger für ihre bewiesene Tapferkeit vor dem
Pude mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet
mden. Es sind dies: Musketier Gustav Schneider5., Sohn
-s Landwirts Heinrich August Schneider, Musketier Emil
läder, Sohn des Landwirts Wilhelm Räder und Reservist
»ochhardt, Sohn der Witwe Hochhardt.

Wiesb aden,  19 . März. (Das Geheimnis des
Magens.) Ein Eiswagen einer Mainzer Brauerei lenkte
m di« Aufmerksamkeit der Polizei auf sich. Der Wagen
>chei« der Dotzheimer Straße geöffnet weiden, er enthielt
» Me; Schwein und eine Ziege. Die beiden Tiere waren,
'tgegen einem ergangenen Verbot, aus Groß-Gerau ein-

'ltt worden und für einen hiesigen Bürger bestimmt.
Frankfurt,  19 , März. Nächtlicherweise stahlen

l°°e aus einem Schweinestall in der Rödclheimerlandstroße
amUrchr dort befindlichen fünf Schweine im Alter von drei
US siede« Monaten und schlachteten sie an Ort und Stelle ab.

Schwanheim,  19 . März. Bei einem hiesigen Länd¬
ert entdeckte die Behörde 25 Zentner Korn und 20 Zent-

k." HFer Der Bauer gab bei der Entdeckung an, erlabe
*°Bdie Anmeldung vergessen!

Ubach, 19. März. Drei Händlerinnen, die dieser
der Kleinbahn hier ankamen, nahm die Polizei

, ab, die die Händlerinnen für ihre Pcivatkundschaft» pcuo hatten." yauen.
gebrich,  19. März. Eine hiesige Frau wurde wegen

«ngezelgt, weil sie bei dem Empfang des Ledensmittel-
M«<ycs unwahrêAngaben gemacht halle. Sie hatte seilher{]<• lhl "yr rt> * . ** * ,H V * 7 '— V *V 7UM . IVHWVV

unb fin  Kind Lebensmittel bezogen,
;Te«b sie in Wirklichkeit nach1 ' " - — - 'm r ■"*u* ber  j ^ igen Feststellung nur

sunsP.rsonen Lebensmittel zu erhalten halte.
M ^iegen,  19 . März. Im Uebermut sich totgeschossenot hi. öiiw •' » 2 ucocrmwi  l l(v lvlgeicyoisen

k 21 jährige Tochter des Bürgermeistersa. D. von
i Ü * '̂ ^ chen halte eben noch musiziert, dann setzte
Ä * «nen Revolver gegen die Schläfe und sagte zu

uLh*n» * ° schiebt man sich wt. Da krachte der Schußm>d töteie die Unglückliche.

Kriegsttich richte « .
ln» i, mße,.t köm/ 20. März Der militärische Korrefpon-

"Tijd" schreibt: Man hat es an der Anere ohne
ie ers>/ "̂ "nein Versuch zu tun, den nötigen Raum für

W'ie Schlacht des Bewegungskriegeszu erhalten.
IrteS ” Operationen an der Ancre zeigen eine oufiallende

«Mmmung mit der Strategie Hindenburgs in Masuren.
Etärck̂ Enha gen, 20. März. Zn „Politiken" sagt ein
UtQDl<bi r Fachmann: Die Borberertungen zu dem Hinden-
ächsten2 ' anscheinend beendet. Man darf schon in der
«ch ru aU' Operationen hoffen, die aller Voraussicht
'"den Bewegungskrieg von größtem Umsange führen

jetzt zu" Tage ^ bev btU,̂ en  Führung tritt
sran,üsisch-KKeokkampfschiff versenkt.

W ' 20. März. (Amtlich.) Eines unserer U.-
1 ^.. ^ mmandant KopitänlrmnanntMoraht, hat am

tteg  t Östlichen Mittelmeer ein durch Zerstörer ge^rt »8 s ^ »nuigcn wummcer eino _ .
Großkampfschiß der Dantonttasse durch»rVA -M . « « A« . -

® Minuten.
"erlenkt. Das Linienschiff, das im Zickzackkurs

>°!h^ Minwen^ t0tt&6trU”btentfrle
JDev Chef des Admiralstabs der Marine.

Die Dantonklasse umfaßt 6 Linienschiffe, von denen
fünf 1909 und eins 1910 vom Stapel gelaufen sind. Die
Schiffe haben eine Wasserverdrängung von 18400 To., eine
Länge von 145 Meter, eine Breite von 25,7 Meter und eine
Besatzung von 858 Mann.

Eine 9lvt  von Kriegszustand mit Deutschland.
London,  21 . März. Reuter meldet aus Washington:

Die Nachricht von der Versenkung der drei amerikanischen

41. KstzMMß
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Wart Ihr dabei

Der deutsche Tagesbericht.
-(Amtlich.) Sro&es flaiipiauarlier, 2i. März.

Wcfllltöer Krieflslifiauplafc.
" Regen und Schnee geringe Gefechtslätigkeit.

"k im t!” 9irtaV unk  Bertincourt, nordöstlich von Ham
* & Ä „%", >« »'" unlm Sch-,un,-u
’% 5en ^ Abteilungen der Gegner zu vrrlustreichem

im Schützengraben, bei eisiger Kalte, bei
glühender Hitze, in Lehm und Dreck, in Nässe
und Regen, wenn nach wochenlangem
höllischen Trommelfeuer der rasende Feind
zum Sturme rannte und an unsrer Helden
sieghafter Wehr sich blutige Schädel holte?

Wart Ihr dabei
im einsamen Unterseeboot, weit draußen im
unendlichen Meer, in Sturm und Drang

in Not und Tod, auf erfolgreicher Zagd
nach dem Engländer?

Wart Ihr dabei
wenn unsere Flugzeuge und Zeppeline

sich trutzig und verwegen den feindlichen
Geschwadern entgegenwarfen zum Schub

unserer Kinder, Frauen und Greise,
unserer blühenden Städte

und Dörfer?

So seid wenigstens jetzt dabei
wenn es gilt, im sichern Schoß der Heimat
ohne Gefahr für Leib und Leben am großen
Ziele mktzuwirken. Es geht der Entscheidung
entgegen! Wer Kriegsanleihe zeichnet, ver.
kürzt den Krieg, beschleunigt den Frieden.
Wer aberjeht noch dem Vaterland engherzig
sein Geld  vorenthält, demselben Vaterland,

dem unsre Söhne, Drüder und Väter
ihrLeben opfern, der hilft

unfern Feinden.

Oie 6. Kriegsanleihe
ist eine Ehren-Urkunde, die jeder

besitzen muß.

iiliiin»»--

Sch-ffe durch deulscheU-Boote hat hier große Erregung her
vorgerufen. Im allgemeinen ist die Presse der Ansicht, das
von nun an zwischen Deutschland und Amerika eine Ar
Kriegszustand bestehe.

Berlin,  21 . Mä.z. Der „B - Lokal-Anzeiger" melde
aus Rotterdam: „Daily Mail« klagt in einem Leitartikel
„Wahrend immer noch eine grD§e. Menge Lebensmittel doj
H°uand nach Deutschland gingen, erhalte England von dor
nur noch Margarine. Rußland habe seinen Stürmer un!
Protopopow beseitigt, aber in England seien solche Leuti
immer noch an der Regierung. Das Ministerium der
Aeußern bindet der Admiralität immer noch die Hände

Die » au«r» .U«ruhen. Das MititSr ist demoralister».
Berlin,  den 20. März. Die „Bo,lisch

Zeitung" meldet aus Stockholm: D,c ersten Nachrichten übe
die begonnenen Agrarunruhen sind nach Petersburg gelang!
Die Soldaten in der Provinz weigern sich, gegen die revol
Uerenden Bauern vorzugehen. Sie verweigern den Offiziere,
den Gehorsam und machen sie zum Teil nieder. Auch di
Plünderungen von Gütern und Herrenhäusern begannen wieder
Gutsbesitzer und Gutsmspektoren sollen bereits ermorde
worden sein. Der Kommandeur der siebenten Division wurd
von Soldaten niedergemacht. Der Gouverneur von Woronesö
wu.de schwer verwundet. Auch hinter der Front scheint dar
Militär bereits völlig demoralisiert zu sein, Peters
bürg selbst ist jede Manneszucht geschwunden. Offiziere uni
Soldaten trinken gemeinsam, und betinnke- r Soldaten ver
suchL, die Läden auszurmrben. »,

Bor neuen Stürmen?

«r Stockholm,  21 . März. Die „Boss. Ztg." erhält eir
Petersburger Telegramm, wonach der bisherige Außenminister
wieder in -Freiheit gesetzr worden ist. Bei dem Außenminister
der Dumaregierung, Mrljukow verkehren de« ganzen Tao
die Entemediplomaten. Der englische Botschafter Buchanar
ist noch immer unsichtbar. Die Stimmung der Bevölkerung
muß als höchst bedrückt bezeichnet werden. Fast alle einsichts¬
vollen Kreise sehen die gegenwärtige Lage in Rußland als
die Einleitung zu einer Reihe von bevorstehenden schwere«
Stürmen an. Auch aus Moskau kommen Nachrichten daß
die Gegenrevolution immer weiter um sich greife. '

Die Kaktoffelnot in England.
Der „Times" zufolge ist in England die Kartoffeln

so hach gestregen, daß die Einführung verschiedenerkartoffe
loser Tage in der Woche bevorsteht. Die englischen Kartoffe
Vorräte sind erschöpft. Was in einzelnen Dörfern noch vo
Händen ist, rot’b von den Bauern zur ückgehaltw, um no
höhere Wucherpreise zu erzielen. Londoner Lazarette könm
nicht mehr mit Kaitoffrln versorgt werden.

Groste Enlmnttgung ia England.
Berlin,  21 . März. Wie verschiedene Blätter b

richten, haben aus England heimgekehrte spanische Seeleu
emes der versenkten Schiffe ausgrsagt, i» England herrsä
große Entmutigung.

Gedrückte Stimmung in Petersburg.
Berlin,  21 . März. Laut „Voss. Ztg." muß di«

Stimmung der Bevölkerung in Petersburg als gedrückt be¬
zeichnet weiden. Dreioiertel der Petersburger Einwohnerschaft
betrachtet die gegenwärtige Lage als die Einleitung zu einer
Reihe von ihr bevorstehender weiterer Stürme.

Cadiz,  17 . März. Der Kapitän eines neutral
Schiffes, das im Februar England verließ, sah in Card
Liverpool und Glasgow keinen einzigen großen überseeisch
Dampfer. Uebereinstimmend wird in den englischen Häs
erzählt, daß der « chiffsoerkchr im Atlantischen Ozean s,
abgenommen hat.

General Brnfltlow Oberlouimaaditreuder.
Karl srube,  21 . März. Die „Neue Züricher Zeitung"

bringt eine Depesche der Neuen Carrespondenz aus Newyork:
Danach sind in Washington amtliche und private Telegramme
emgrlaufen, daß General Brusstlow zum Ohertommaadierenden
sämtlicher russischen Landtruppen ernannt wo:den ist.

Auf dem rechten Maasufer sind heute früh zwei Vor¬
stöße bet Franzosen am Fofscs-Walde geschkitnt.

Oesllltfier Kriegsldiauplaft
Vorfeldgesechte ohne Bedeutung.

Mazedonischeffrout
Trilangriffc der Franzosen bei Nizovole. Truooa und

Bastanie(westlich und nördlich von Monastir) wurden durch
unser Feuer nirdrrgehalten oder abgewiesen.

Kürzlich in Feindes Hand verbliebene Höhen nord¬
östlich von Truova und bei Snegooo wurden von uns im
Sturm zurückgenommen. Der Gegner räumte darauf das
Zwischengelände. Seine nächtlichen Versuche, die Höhen
wirderzunehmen, schlugen fehl.

Im Cernabogen brachte unser Artilleriestuer einen
Fesselballon brennend zum Absturz.

® Der Erste Generalquartiermeister:
v. Ludendorff.



Die lehke Linegswoche.
Lerche« fingen nnd Raben krächze» .

Der Frühling ist da, er regiert, wenn auch der Winter
alle die Wagenlasten voll Schnee, die er un» in seinen
wiederholten Besuchen bescherte, nicht überall mitgenommen,
sonderne* der lieben Sonne überlasten hat, alt Straßen»
reinigerin im deutschen Hilfsdienst zu walten. Lange wird
e» nicht mehr dauern, und die große Feldbestellung hebt an,
auf der die Entscheidungsschlachtdiese» Kriege» geschlagen
werden soll. Biel stürmt zu dieser Osterzeit auf un» ein.
In hoher Erwartung verfolgen wir die Nachrichten von den
Fronten, die neue Kriegsanleihe ist zu zeichnen, der HilfS»
dienst muß sich betätigen, der Ackerbau kostet Armschmalz.
Und neben diesen großen Aufgaben de» Tage» kommen die
kleinen Sorgen. Da hat sich der starke Geist der deutschen
Tapferkeit von neuem zu bewähren, und er wird sich auch
bervähren. E» gibt aber auch eine Labung für da» deut¬
sche»emüt, die Lerchen grüßen den Frühling, ihr Gesang
tönt an unser Ohr. Finken und Drosseln und Stare stellen
sich al» Musikanten in diesem Frühlingskonzert ein, und ihre
Stimmen klingen wie Weisen au» einer anderen Welt. Und
da< sind sie auch, au» der Welt de» Frieden», die wir in
den langen Kriegsmonaten beinahe oergesien haben. Wir
hären fie, und unsere Soldaten hören sie, und beide wißen
wir ba»selbe. Der Friede kann nicht immer fern bleibenl
> Lerchengesang ertönt bei un» im Deutschen Reich,
Kabenkrächzen schrillt au» der Feinde Land. Lange genug
aalten diese Mißtöne unserer deutschen Zukunft, zu jedem
Wechsel der Jahreszeit wurde un» unser Verhängnis, der
völlige Zusammenbruch de» deutschen Geiste» und unserer
Kraft verkündet. Er blieb au». Und jetzt hat sich da»
Blatt gewendet, da» Rabenkrächzen gilt nicht mehr der
Zukunft Deutschland», sondern dem Schicksal der Entente.
Die »unüberwindliche' feindliche Rüstung zeigt Riste und
Löcher, und au» allen geborstenen Nähten schaut die Sorge
herau». Der Feind lernt hungern, nachdem er jetzt beim
Mangel angekommen ist. Der Frühling zieht auch in de»
Feinde» Land ein, aber da» Raoenkrüchzen der. Sorge über«
tönt da» Lerchenstngen und verwandelt den Lenz der
Herzensfreude in eine Frist der Plage und der Erkenntnis
de» bitteren Echuldbewußtsein».

Zusammen in den Abgrund.
Ende August 1914 ist in London der Not- und Tod-

Lertrag zwischen England und seinen Verbündeten unter¬
zeichnet worden, aber schon längst ist erkannt, daß da» alle»
nur Phrasen waren. Der Entente in Europa steigt da»
AZaffer der Not zur Kehle, und da» befreundete Japan ist
iw dieser Krieglzeit »dick und fett' geworden. Da» kann
i« Ostasien den Krieg veriragen, wenn alle seine Alliierten
t» Europa bankerott find. Frankreich und Rußland sind
vor allem drauf und dran, sich gemeinsam, für England in
den Abgrund zu reißen. Französischer Chauvinismus und
morkomitische Herrschsucht haben sich an einander gekettet.
Beide Staaten haben Milliarden an Geld und Lut, un¬
schätzbare Mengen von Menschenleben verloren, und fie
haben für sich nicht», rein gar nicht» gewonnen. Eie haben
sich ruiniert, und e« ist müßige Arbeit zu fragen, wer die
größte Schuld daran trägt.

Da » bekannte Wort de» französischen Leichtsinn» lautet
bekanntlich: »Nach un» die Sintflut !' So bitter da» klingt,
oiel bitterer ist,«» noch, mit offeinen, iehenden, wistknden
klugen in den'Elbgrund blicken zu müsten. Die Hunger¬
revolte im Zarenreiche ist schon schlimn genug, auch
lvenn man sic sich nur al» ein Zeichen der wilden Angst der
Zivilbexölkerung darstellt. Aber da» Gespenst der Mut¬
losigkeit haust längst nicht mehr allein über den Dächern der
Dörfer und Städte, e» ist auch in den Feldlagern. Ein
Zufall kann dazu führen, daß die Soldaten aufschreien, wir
-vollen nicht mehr, wir wollen un» nicht tüten und zu
Krüppeln schießen lasten. Die kühlen Worte de» englischen
Diktator» sind für oa» russische Volk unverständlich, sie
können auch die Regierung in Petersburg nicht mehr lange
fortreißen. Dort ist die Revolution bereit»
au »gebrochen.  Die Minister wurden gefangen gesetzt.
Die 30 000 Mann starke Garnison schloß sich den Revoluti¬
onären an. Da« Dumamitglted Engelhardt wurde zum
Kommandanten von Peter»burg ernannt.
1- Der französische Ministerpräsident Priand hat seinen

Landrieuteü alles getreulich wiederholt, was ihm von
London her an Überredungsworten zugeflüstert worden ist,
aber e» will nicht» mehr helfen. Er steht den Abgrund
gähnen und weiß, daß auch die eigene Aufopferung ihn
nicht zu schließen vermag. Er hostt, aber an Laten der
Erfüllung zweifelt er selbst. Der Abgrund harrt der Opfer.

Da » delphische KriegSorakel,
da» König Krösu» von Lydien erhielt, gilt noch heute.
»Wenn du den Krieg beginnst, wird ein große» Reich zer-

Damit hat sich der nordamerikanische Prä-stört werden.' . . . . .
sident Wilson nun auch abzufinden. Wenn er mit Deutsch¬
land Krieg beginnt und Konflikte mit anderen Staaten er¬
hält, so wird ja wohl da» Staatenbündel der nordamerika¬
nischen Union nicht ganz aus den Fugen gehen, aber der
Schaden wird wohl noch etwas mehr verschlingen, al» der
Kriegsprofit der Vereinigten Staaten bi»hrr betragen hat.
Die unbegrenzten Möglichkeiten, an welchen Amerika so reich
war, kommen auch für die Zukunft in einem Maße in Be¬
tracht, der garnicht abzusehen ist. Der mexikanische Haß und
die japanische Berechnung der amerikanischen Verhältnisse
find zwei Faktoren, die Wunderdinge herbeiführen können,
und gegen welche die Freundschaft»-Jllustonen in Neuyurl
und Washington kein hinreichende» Gegengewicht bilden.
Für Japan ist «» nicht nur verlockend, eine Weltmacht im
Stillen Ozean zu werden, sondern auch eine Notwendigkeit,
den amerikanischen Nebenbuhler auszuschalten. Da» delphische
Kriea»orakel gilt noch immer, mag auch Präsident Wilson
sich darüber sortsetzen zu können glauben. Bemerkenswert
ist, baß die Entente-Generale in Europa über die Möglichkeit
de» Zusammenwirken» mit amerikanischen Kameraden so gut
wie kein Wort verlieren. Da» ist wohl auch sehr erklärlich.
Sollen sie erst von den Aankee» drüben Krieg»kunst lernen,
so geht die Sache ganz gewiß schief. Je mehr Köche, umso
sicherer wird der Brei verdorben.

A« de » « rteg»fr»«ten
sinde» die eisernen Lerchen der Flugapparate, die dort ihr
Lied ertönen lasten, die der Luftwaffe der Gegner schwere
Verluste bereiten. Da» ist die Gedächtnisfeier der deutschen
Jagdstaffeln für den entschlafenen Grafen Zeppelin, den
großen Meister in der Luftvezwingung. Sie wetteifern mit
unseren Tauchbooteni« kühne« Draufgängertum, viel W
kämpft und bi» heute unerreicht von allen Gegnern. Was
sie leisten, wird von unserer Heere»leituna vollinhaltlich
bemerkt, die Erkundung der feindlichen Stellungen ist »ine
mustergtltige gewesen. Da» Rennen der Gegner gegen unsere
Front ist im Gange, der Einleitung soll die große Offensive
folgen, über Hindenburg» Pläne ist in den fremden Zei¬
tungen so viel geschrieben worben, daß mehr zu schreiben
fast nicht»mehr übrig bleibt. Wir misten, wie unnötig solche
Kommentare find, und bi» zu diesem Tage habe» die Taten
de» Feldherrn für sich selbst gesprochen.

^ «chpoltzttfche Fraze«
waren e», die den Reichtkanzler al» preußischen Minister¬
präsidenten veranlahten, vor dem Abgeordnetenhaus« in
feierlicher und bindender Weise sein politische» Glauben»-
bekenntni« abzulegen. Die Form, in der da» Herrenhaus
die Diätenvorlage abgelehnt hatte und die Antivort, die der
Zentrum»- und die liberalen Redner darauf im Abgeord¬
netenhause erteilten, riefen Herrn v. Bethmann Hollweg auf
den Plan . Der Kanzler und Ministerpräsident verbürgte
sich mit seiner Person für die Verwirklichungder von ihm
angekündigten Reformpläne. Er verniied jede Polemik gegen
die Vertreter derjenigen Parteien, die im Augenblickv«li-
tischen Reformen noch abgeneigt find, betonte vielmehr seine
Zuversicht, daß, wer sein Vaterland liebe, auch daran Mit¬
wirken müfle und werbe, dem politischen Leben diejenige
Gestalt zu verleihen, die den unvergleichlichenLeistungen
de» Volke» entsprächen. Aber jetzt während de« Kriege»
könnten die Reformen bei den nun einmal vorhandenen
Meinnng»oerschiedenheiteu nicht in Angriff genommen« er¬
den; jetzt gelte e» vielmehr die einmütige und geschloffene
Durchführung der einen Aufgabe, den Krieg zmn siegreichen
Ende zu führen._

Die jüngste Kanzlenede
hat den Kampf zweier Weltanschauungenentfesselt, der trotz
des Krieges nicht ruhenu. durchgefochten werden wird, bis

Aus der Kriegszett.
Ereignisse zu Hause.

Große Lreignisie werfen ihre Merkzeichen voraus, im
Felde und zu Hause. Und Ereignisse von Bedeutung für
da» ganze Leben bleiben immer Eintritt und Austriitt au»
der Schule, Beginn der Lehrzeit, Ausnahme de» Lebens-
berufe» und in den Bund der erwachsenen Christen. Sie
knüpfen zumeist an da» Osterfest an und find außer der
großen Wichtigkeit für Deist und Leben auch wirtschaftlich
von Belang. Da gibt e» viel einzukaufen, im verhältni»
mehr diesmal wie zu Weihnachten. Die Einschränkung der
Borräie und da»System der Bezugscheine, da» infolgedessen
eingeführt wurde, werden jetzt sehr in« Gewicht fallen, denn
außer diesen Ereignissen in Hau» und Familie melden sich
noch andere an. Der Frühling ist da, wenn Ostern kommt,
und wir dürfen nach dem harten Winter auf einen um sofreundlicheren Lenz rechnen.Dann öffnet sich auch da»nocha ängstlich gehütete Portemonnaie. E» kommt auch der
übliche Wohnungswechsel zum April, der aber aller Er¬
wartung nach geringer sein wirb al» sonst. Die Beschwer¬
lichkeiten der Krieg»zeit, der Mangel an kundigen Leuten
rät davon ab, wo keine unbedingte Notwendigkeit vorliegt.

Vielerlei ist angesichts de» Ouartalswechsel» vorzubr-
reiten, und wer in solcher Lage ist, der sucht in der Zeitung
nach vnaeb«ten. Wer aber Angebote zu machen bat, der
soll r» nicht unterlassen, denn er erweist seinen Mitbürgern
einen Gefallen und nimmt ihnen eine Last vom Herzen. ES
kommen also an Anzeigen in Betracht solche für den Schul¬
schluß, Lehrbeginn, Schulanfang, Konfirmation, Umzug und
für Ostern schlechthin. Die Schaufenster werden sich auch
bald mit mancherlei Angebinden und Überraschungen für
da» Frühlingsfest füllen, fällt allerlei au», so bleibt noch
die» und jene» übrig. Wo e» fich um Bezugrscheine han¬
delt, da soll da» Publikum daran denken, daß nicht alle
Dünsche ohne weitere» in Taten umgewandelt werden kön¬
nen, daß e» Vorschriften gibt, die auftecht erhalten werben
müssen. E» gibt ja heute viele Leute, die erfreulicherweise
eine solche Einnahmen haben, daß sie mehr Geld haben,
«l» sie au»geben können, aber wir sind heute nun einmal
in einer jjeit, in der wir nicht alle» kaufen können, «atz

März bi»' April erfolgen, hier pünktlich anzutreten, ist rbew
fall» eine Dienstflicht für jeden, der dazu imstande ist. Die

die eine' oder die andere, die alte oder die neue,
davongetragen haben wird. Die Ausführungen, in E
der Kanzler und Minisierprästdent vor dem preußische,, z ^
aeorbnetenhause sein politische» GlaudenSbekenntni» dar,.»U

den

georbnetenhauke sein politische» GlaudenSbekenntni» dach,
waren die stärkste Kundgebung de» Herrn v̂ BethyAu
Hollweg» ährend seiner Tätigkeit al» leitender Staat»̂ *
&n Reiche und in Preußen. Auf den Leser vermag die tz,
die frei au» dem Gefühl und der unverrückbaren mlt
entichließung herau» vorgetragen ward, nicht den tiefen
druck zu machen, den fie auf die Hörer ausübte, die«ÜB1?
.den Ton der gesprochenen Worte vernahmen und auz
Klang der Stimme und den Gesten de» Redner» erstn, 0̂ "
inußten, daß es dem Kanzler heiliger Ernst mit seinen
sagen sei. Diesem Eindruck hat fich kein Hörer entzogw 1
auch nicht die Mitglieder der äußersten Rechten, die Ü,
kanzlerischen Programm kühl oder direkt ablehnend *us
überstehen. Die Angehörigen der liberalen, der nattmi!)ttI
liberalen und der Zentrumspartei zollten dem Kanzler,
Ministerpräsidenten stürmischen Beifall; aber auch eine« ld*
geringe Minderheit der Konservativen Fraktion der zw,Kge>
preußischen Kammer fiel in da»Händeklatschen und die Io« I1*
Zustimmungskundgebungen ein, die der bedeutsamen ii 1®'
folgten und minutenlang andauerten.

Der Reichskanzler und Ministerpräsident hob nicht1 '”!?
da» Recht des Reich»tog» hervor, al» einzige beruflP
Organisation Reichspolitik zu treiben, sondern er bepFA
den deutschen Volktoertretern auch, baß der Reich»tazi»M
deutschen vaterlande in dieser schweren Zeit Dienste geiz
habe, die gar nicht hoch genug zu veranschlagen sin«, j
knüpfte dann an seine letzte Reich»tag»rede an und bei«
daß, wer da« Vaterland liebe, daran mitschaffen müsse, l
Formen für dar politische Leben Deutschland» iu suchen.L
hob hervor, daß jene starke au»wärtige Politik, die wir,
dem Kriege treiben müssen, nur getragen werden und : .
wirksam durchsetzen könne durch die Mitarbeit de» aefonpinte,
Volke». E« gelte deshalb, die politischen Rechte auf di« kitte
samtheit de» Volke« zu erweitern. Jede» Glied müsse, lige,
berechtigt zur Mitwirkung sein, und in jedem mäste die gi, stmt
an der Mitwirkung dadurch erweckt werden. Kein Gliedmt
Ganzen dürfe versagen, wenn un» die schweren Aufg, lar
der Zukunft gelingen sollen. Cr hob besonder» auch hei>ette
daß die Gegensätzlichkeit der Arbeiterschaft»u anderen SS, %1
kreisen, die v»r dem Kriege vielfach gepredigt worden> '
aufhören müsse. Er schloß diesen Teil seiner Darlegu, istw
mit dem Autruf: »Wehe dem Staatsmann, der die Zci lei¬
der Zeit nicht erkennt!' " r

Die Schlußsätze der Kanzler« »« Geben wir in ih» «
Wortlaut wieder: Ich habe beute morgen, so schloß tlet.
v. Bethmann Hollweg, nicht die Absicht gehabt, hier
kommen und ernste Worte zu sprechen, wie fie in der,aberder Augenblick etngibt, aber Gedanken, wie sie gr,
worden sind in all den Zellen größter geistiger Ech
di« ich in meinem Leben gekannt habe. Denn ich« >sein dürfen,wie ein Volk bi»zu seinem letztenut und Tod entschloffen um sein Leben ringt, viel, Ti,
habe ich Gegensätze aufgerührt. Ich bin nicht gekon» una
um Streit zu suchen. Mich beseelt jetzt der einzige Ged, -Schl
und ich meine, er soll un» alle herausheben über die Fr: in, 1
de» Tage», wie sie fich ergeben haben im Diätengesetz1 h
Fideikommißgesetz— ich richte die dringende Bitte m das
Herren: Finden Sie eine Einigung auch über diese Frq p»w
über all diese Frage hinweg beschäftigt mich doch der n ,
Gedanke, und un» alle: Wie führen wir diesen Krie w,
einem siegreichen Ende? Kein anderer Gedanke soll uni ihn
an* im Innern erschüttern. In diesem Gedanken sind1 1
alle einig, und weil dieser Krieg nur mit der «nspaia unx
der äußersten Manne»krast gewonnen« erben kann, uni: and
|M dieser Kraft auch Wahrheit gehört, Hab« ich michf&
verpflichtet gehalten, auch meine Ansichten über die oUff-
Politik, über die Zukunft unsere» Volke« hier ganz<
außzusprechen. Ich habe nicht» damit gewollt, al» m« lQt
Volk dienen, da» Bott erhallen wolle.

- - Ä,

- - Der Seekrieg. -
«hiaa bricht bi- dkPl»« atifch«a « - zi»hua»tt “nl

Nach einer Reuter-Meldung au» Washington hat die< bei
fische Regierung die diplomatischen Beziehungen zu De« er,
land abgebrochen. Rach einer weiter in Washington>ior
aelOVftt« » JJWbun* soll die chinesische Negierung den jh.

wir » ollen. Diese Krieg»beschränkungenvorausgerechnet,
wird sich ja jeder über einen guten Geschästtumsatz freuen.
Und darum soll di« Zellung »oll von Anzeigen sein. * ‘

Deutsche, die wissen, » «« fie zu tun  habe «.
Jeder Deutsche soll nicht allein wissen, « a» er zu tun

hat, er hat auch schon bewiesen, daß er sich seiner verpflich.
tungen bewußt gewesen ist. Was erreicht werden mußte,
ist erziell worden, e» wird jetzt auch von neuem in» Werk

fi>gesetzt« erden, wo die neue fünfprozentioe Kriegsanleihe
vor den Zeichnem erscheint. Gegenüber dem Geldklinge»
in England und dem Säbelrasieln in Nord- Amerika muß
vom Deutschen Reick-e gezeigt werben, daß auch wir, die wi,
Soldaten und Schiff, zur Genüge haben, hinreichend Gelb
befltzen, um alle Au«gaben leisten zu können, die noch auj
un» warten, daß wir zu würbtaen wissen, wa» un» van
Reich»wegen geboten wird. E» ist viel Geld in der Kriegs-teit bei un»verdient,viel Geld bei un»gespart, wie dielusweise der Sparkaffen auch über da» Jahr 1918 bewiesen
haben. Große Summen sind vorhanden, große Summen
können angelegt werden. Zu dem Endsiege soll aber jeder

Tugendmantel die Waffen zu tragen, denn wein»ml
schließlich nicht gegen uns gerichtet werden, für
werden sie nicht geführt.

auch nach Möglichkeit seinen Verpflichtungen Nachkommen
und nicht sagen, andere können warten. Wer seine Gläubiger
warten läßt, läßt da» deutsche Vaterland warten. Die
Zeichnungen für die neue Kriea»anlethe sollen von Mitte

amtlichen Bekanntmachungenstehen, wie mitgeteilt, vor der
Tür, darum heißte», sich voroereiten.

Die Deutschen daheim wissen, wa» sie zu tun haben,
und so werden e» auch nicht minder die In der Fremd«
wissen, wenn e» gelten sollte. Unsere deutschen Land»leut«
in Amerika haben in ihren Kriegrbriefen nicht so schreiben
können, wie ihnen wirklich um» Herz ist, aber wir wissen
älle, wie sie denken und fühlen. Und sie werden da» be¬
weisen. Der Präsident Wilson will Freiwillige aufrufen.
Bei jedem früheren Appell an die Kampferfreudigkeit haben
die Deutsch.Awerikanere» nlemal» an sich fehlen lassen,
und für ihr neue» Vaterland hoben die deutschen Bataillone
zu den besten gezählt. Heute ist e» keine Förderung der
alten Seimat. im Dienste de» Präsidenten im fadenscheinjgrn

' Gat Gchaaf-aste» wird jetzt. «0  der WinterD
'nimmt, «in Spiegelbild stiller Wünsch» für Ostern
Frühjahr. In der Weihnachtszeit kam schon di» Eins
kung der veleuchtuna zur Geltung, da» Schaufenster
sich nicht im vollen Glanz zeigen, wi« man e» st
schauen gewohnt war. Der Osterhase kann auch ni
seinen Schätzen so wi« früher auflaben, aber r» ist .
und wir find für di« Inaugenscheinnahme nicht mep
da» Lampenlicht angewiesen. Wenn der Frühling m
der «usgrrubten Erde seine ersten Kräfte holt un«
Sonne ihm dabei rechtschaffen hilft, bann wird et
Sonntagen bald ander» draußen au»sehen. »Fehlt
Blumen im wetten Revier, der Lenz schickt geputzteM
dafür.' In den

Vcr
der

«ihr
°K

tttfc

den großstädtischenZeitungen werden V »
ausflellungen angekündtgt. Frau Mode tritt schnewiik ui
in ihrem Charakter liegt e» wie Kiegekzuverstcht.̂
Frühling lacht un» cm» allen Schaufenstern an. Wir
w« »um Gruß di« Land bieten.

BothnS Bericht . .Mylord' , meldet Loui»
Einst der Führer stolzer Buren, — Die im Kampf
latib« Herrschgier, — Zogen durch de» Kapland»
.Alle Deutschen sind verschwunden— Jetzt r
teil» Küste, — WaS noch frei ist, wehrt sich—
der abgeleg'nen Wüste. — Mylord können ruhig

drinnen  >
I 'bllr

Loui» Botha ist ja da I' — Lloyd George hat'»
Freude klärt sein ernst Gesicht, — Da kommt an '
Earson: — „Wie da« möglich, weiß ich nicht! -r
Botha sitzt in Kapstadt, — Schaut t auf da» Die

— Und die Deutschen vor der Rase — Lege"
au».' - .Damned Dutchmen,' schreit

.Schafft vor euch mir keiner Ruh?' — „Nein,' denkt ^
Minen

’ba» kann keiner, — Lloyd Georg« auch nicht dul Id,



.in Schanghet veschlagnahmt h«ven . Die
drv.,aj>una wurde unter Bewachung an Land gebracht . E»

sich nach . Reuter « um 13 Schiffe mit insgesamt
't!t3fcOOO to . handeln.

Dem starken Druck unserer Feinde auf Ehinu hat sich
. «A>eisello» ein ebenso starker Druck Amerika» zugesellt, und
u imit war China de» einzigen Rückhalt» beraubt , den ei
•nS löe« dem Verbände gegenüber noch beseffen hat . C» wäre

Hängen daruver anzustellen , ob eS dabei verbleibt oder
echinesische Regierung noch weiter auf dem Weg de» tätigen

- ffchluffe» an den verband schreiten wird . Welch mittel,
oder unmittelbaren politischen Wirkungen unser Ent-

* luß jum ung ' hemmten Tauchbootkrieg schließlich nach sich
hen würde, ist langst hinreichend besprochen, und jeder-

eru1.
tjtli

deti

.ff* hen würde, ist rangir ylnrerchend besprochen, und jeder-
.. . ,nn ist sich darüber klar . ES ist aber laut . Köln . Zig .'
,, ] i ebenso die gemeinsame Überzeugung , daß diese Wir-
' Kgen für die Kriegsentscheidung bedeutungSlor sind, anoe-
•Jjht # der bereit» bewiesenen Wirkung unsere» U-Bootkriea »,. . ,s dessen endgültigen Ertola wir luverlicktlick.„Äs dessen endgültigen Erfolg wir zuversichtlich vertrauen

w rfen. Da » immer in der Welt ring »um geschieht, e» wird
b«, mso endgültig von den Leistungen unserer Truppen an
* Mi Fronten und ^unsrer Tauchboote im Sperrgebiet ent»

eben, wir der Endsieg hier errungen wirb , von den
Jj ischlüffen der Amerikaner oder Chinesen oder andrer frei,
1  Uiaer oder erzwungener Freunde de» Verbände » hängt er

dir  nicht ab. _

l

Eiliges fiter lii russische leiulitiin.
Die nette Regierung, Me sich bank der Verbrüderung

mit ihren Anhängern bildenGarnison Petersburg » _ . _ , vuull
rlaanntt, wa« die blutige , über ganz Rußland verbreitete Re
bi, utton in den Jahren 1906’ und 1906 nicht zu bemerk-
fei igen vermochte, will natürlich tm engsten Anschluß an die
Fi, stmächte den Krieg mit allen Mitteln bi» zum vollstän-
litt hi Siege der Entente fortsetzen. Die jetzt, wer weiß auf
% lange, zur Macht gelangten Parteien der Linken, die die
h« 'etten, die Sozialisten und einen Teil der Oktobrisirn um-
,B, !», und da» diesen Gruppen geistig verwandte Bürger.
ich , der Kleinhandel , die Stadtevereinigung und der
M> istwooerbanb sowie der grüßte Teil der Arbeiterschaft
Zk» tn sich «u, da« russische Durcheinander zu meistern um

innen herau » der russischen Armee die Hoffnung auf* einzusiößen. «in Riesenreich soll durch den Umsturz
ich eine Riesenfront in Vorwärt «be,vegung gesetzt wer-

Doch die neuen Männer find zwar politische Gegner
r M °Uen, aber trotzdem Fleisch von ihrem Fleisch und Blut
rosg ihrcm Blute . Minister lasten sich zwar , wie sich zeigt

Handumdrehen verhaften , Rußland jedoch nicht im Hand-
ch! »rehrn verändern , erneuern , verjüngen . Auf den alten
n ist neuer Wirrwarr gesetzt worden,
iick Die »efaugen - n Minister , » olihyn , der erst seit

Jahre » Ministerpräsident war , suchte fich durch
!kd- wchliche Lermittelung - versuche mit der Duma gut zu
, . r 'klü̂ rx ? iefer aber aI * ein  ausgesprochener Ler.
|e| »n »tf 8lt ru ffentum « betrachtet . In noch hö erem Maße
°« oa« der Fall gegenüber dem Minister de« Innern Pro-

rag P°w. Er wurde verdächtigt , der Helfer Stürmer » bei
m « »verbrecherischen EonderfriedenSplänen ' gewesen zu
» wnl er in Stockholm Zusammenkünfte mit deutschen

FjÄ »h ° den  soll . Er war al » Polizeiminister die
« «„! '* Widerstände , gegen die parlamentarischen Be.

°7 Sü htt  E >'mam .hrheit , die von den Industrie.
Ä ' en ' z °°" d. n Semstwo «, in der letzten Zeit sogar von

Ä" ub gewordenen Vder»oerbänden gestützt
, ir« r " wtopopow verfolgten die Liberal ' » und die

* *f * L 8; ' i$ *r't5elfe den nach Rasputtn » Bejeiligung . ae.ichssen« Mann der Beter «si,irn»rin« ^hsien' Mann der Petersburger̂ ,Hofsphären̂.
- KP '*, t1"5 °uch der Krieg»mintster General Belajew

A^ ^ ^ "*P^ ^ ^8°rowitsch, deren Ablösung in«rmiern durcki die Sr»«ÄmuV« i u^ ,lL4. Deren Avlüsuna in
lenrh ." » Ur{̂ öie  Reoolutionäre da » beachtenswerteste
S *" Umstürze» sein wird . Sehr bekar/nt find auch
und'"Minister v . rk, der politisch rin Kompromißler
^ der Vckerbauministrr » ras vokrtnsky . Endlich find

.Justizminister Dobrowolski , der verkehr »minister
n iiönt  H °ndel . minister Fürjt Schachowsky unt > Kt

tb fm n l̂er ^utschko gefangen gesetzt worden.
BettMänner sagt Professor Schiemann

»« erl . Ztg . : Baron Engelhardt ist der völlig russischeMi bml,«; ^ »« » ngeiyaror iiioer vomg russt che
ir 'rt Jrn* ,m ^ahre 1558 au# Livland durch Iwan
ur 4 ecklichen weggefuhrten « del»geschlecht», der sich seit

einem Jahrzehnt durch sein Eintreten für eineretn,». i i ouotjegni ourcy jetn wtmretett für eine
mgemn* f W russischen Zeitungen einen weitbekannten

S-mackt hnt  tli » einer der Führer der Opposition
hervorgetreten. Der Dumapräsident

»Mt  hat.

ins , ei» ™‘!r ° °r . kurzem ein warmer Verehrer Frank-
r ' ' tymo) ®' rco iT<e* und empfing ^ inr polt.

'f '" '
^ 'flien,nn tien?iB* ®r 0 alt al* b« Mann der
K nfftH? po,W? n g ' a ' n den Vbsvluli . mu» ; doch war
k»diou«. .0pp ° >won oft garnicht « zu merken. Eine

>t ec i

K steh«" «drigen» nicht -er-

, > • » - ischkn Duma und K«gl«mna bot
kie ^ vermocht.
! L̂ '^ ,burger Ereignisse stehen übrigen»

«r nicht

«a» h. » r , i . «“ *'0' “ vvuvrrnemenr
Dg, i er  Krieg »front hart anliegt , gärt e» schon\r * treuer wirb m. w. r tv. n. « ~..a.  *<LT Feuer

„ ^ '' ^»lage eine

Zar »Ä *« aierungSfreunbltch. lk« ist
'Nb, u stark genug ist, sein Heer zu
ieit Mj *« - Die hopularttät de, ^„t m?!p?Un»Ekandal ganz außerordentlich ge-

weiter ftessen und auch auf die
Rückwirkung ausüben . In dem

besteht keine Netaung , die eigenen
Teil de, Ossi.

Hiiko'at ^ pur.lN' Skandal oan, außerordentlich ge«
r5er L ? *'° ' °j-wUlch. der stark. Mann der Dynastie,

> Nr dt *L und zurzeit ist der Mann noch nicht
de» U öte  Dynastie retten könnte.

»ennr5, et,rf6 "^ w  Unrnkeu kurz vor de«
Wo ! f ,#n ," bi ^ .r Kopenhagen noch bekannt»

^schen^ .ssN'n letzten Sonnabend einem Schlachtfeld.
'ef rf«lf E JB? i tflrmten  bi - Läden. Sie wurden vom
l* Mansch ?,? . »'rßen wie räudige Hunde niedergeschoffen.

n>urde die Bevölkerung aufaefordert
Ut ' °»l °ss-n, da die Behörden SmV
ii üb'ernlr,m. rQnt̂ or‘un0 för fia* « eben der Ve.
)t(<^ ter,b " "Ehmen. Die Regierung hat sich bereit er.
^ °Z " er,burg kelbst . erwaltung zuzugestehen.

iK Md .̂ °L ? ng gegen dleSregMir . ,° ^ iahre lang gegen die Regierung ge.
^orden ^ r»̂ Hauptstadt in die Lage
** Uehrn̂n. Lebensmittelversorgung selbst in Me^ehm. n^

Vermischte Nachrichten.
Wklbgeschossene Flugzeug - i « Februar . °

An der Westfront wird der feindliche große Frühs ^ r» -
angriff erwartet . Unsere dortigen Fliegerverbönde haben
jede Minute de» klaren Winterwetters für Aufklärung , Ar-
ttllerieeinschießen und Kampf ouSgenutzt. Trotzdem Be-
fatzung und Flugzeug unter strengster Kälte zu leiden hatten,
ist wie bisher Hervorragende » von unseren erprobten Flie-
gern geleistet worden ! Der Gegner hat im verfloffenen
Monat fast vier mal so viele Flugzeuge verloren wie wir.
Unsere Erkundung ». Artillerie > und Infanterieflieger haben
besonder » schwierige Aufgaben zu lösen gehabt . Wir werden
in der nächsten Zeit erfahren , daß sie in engster Zusammen¬
arbeit mit unseren Fronttruppen und unterstützt von unseren
vorzüglichen Flugabwehrkanonen ihre wichtigen Aufgaben
glänzend gelöst haben.

Die näheren Angaben über die feindlichen und deut-
kchen Flugzeugverluste im Februar gibt folgende Liste:
Feindliche Flugzeugoerluste . Im Westen : Dicseit» der deut-
schen Linien 30 ; jenfeit » 63, Zusammen 83. Im Osten:
Dieseit » der deutschen Linien 7 ; jenseits 1, Zusammen 8.
Deutsche Flugzeugverluste . Im Westen : DieSseit» der deut-
schen Linien 8 ; jenseits 12, Zusammen 20. Im Osten:
Diesseit » der deutschen Linien 3 ; jenseits 2, Zusammen 4.
Außerdem wurde im Westen 1 Fesselballon durch einen deut.
schen Flieger brennend zum Absturzstebracht . 91 abgeschossenen
feindlichen Flugzeugen steht der Verlust von 24 deutschen
gegenüber.

RUlktritt Vlusten ChemberlelieS 7 Nach Meldungen
aus London rechnet man mit dem Rücktritt Austen Chamber-
lains , des Staatssekretärs für Indien , der für die Zusage
der Erhähung der indischen vaumwollzölle an die indische
Regierung verantwortlich ist, wenn die englische Regierun»
in der Frage der Zölle durch die Opposition im Unterhaus«
gezwungen wäre , nachzugeben . Auf diese Weise würde Me
Niederlage der ganzen Regierung und die Gefahr von Neu¬
wahlen verhindert werden.

MiNtSrische Turnlehrer au Ae« Schule ». Eine
gute turnerische Vorbildung bildet nach einer Mitteilung
des Kriegsministers die Grundlage , auf der die Ausbildung
der Rekruten im Heer allein ftuchtbringend weiterbauen kann.
Im Dienstbetrieb der militärischen Vorbildung ist da» Wehr¬
turnen in den Vordergrund gestellt. Im allgemeinen stehen
aber in der Schule dafür nur wenige Stunden zur Per-

Es ist deshalb dort unmöglich , durch di« militärische
orbildung den ei,entlichen Turnunterricht zu ersetzen, zu--r . . . -

mal durch die militärische Vorbildung nur ein Bruchteil des
künftigen HeereSerlatzes ersaßt wird . Der Unterrichi«.
minister hat deshalb letzt angeordnet , baß Schüler , die an
der militärischen Vorbereitung der Jugend teilnehmen , nicht
mehr vom lehrplanmäßigen Turnunterricht ganz ober teil-
weise befreit werden . An einzelnen Anstalten mußte der
Turnunterricht wegen Mangel » an Lehrkräften eingestellt
oder beschränkt werden . Im Einvernehmen mit dem Krieg?,
minister hat der Unterrichtsminister die Provinzialschul¬
kollegien veranlaßt, , für derartige Anstalten die Überweisung
nicht kriegsverwendungSfähiger Offiziere und Monnschai en,
die zur Erteilung von Turnunterricht geeignet sind, bet dem
stellvertretenden Generalkommando zu beantragen.

Da « preutzifche Nbsesrbneienhan - erledigte a«
Donnerstag in noch nicht fünfstündiger Sitzung die dritte
Etatslesung . Abg . Hoffmann (Sozd . Arbg .) entfesselte im
ganzen Hause einen Sturm mit einer Rede, in der er fich
als Entente -Pertreter gebärdete . Dem Redner , dem nach
dreimaligen Ordnung - ruf das Wort entzogen wurde , trat
Landwirtschast ' mtnister v. Schorlemer gebührend entgegen.
Dienstag : Kleine Vorlagen.

Die Herzogin vo « Connaunht » die an Masern und
Bronchialkatarrh , 57 Jahre alt in London verstarb, war die
älteste Tochter de» Prinzen Friedrich Karl von Preußen,
des Eroberer » von Metz, und Schwester de# Prinzen Leopold.
Sie vermählte sich 1879 mit dem Prinzen Arthur William
Connaught , dem dritten Sohne der Königin Villoria von
England . Der Prinz hätte 1809 die Thronfolge im Herzoa-
tum Sachsen -Koburg -Gotha antreten können, die ihm durch
den Tod de» einzigen Sohne » seine» Bruder », des Herzog»
Alfred , zufiel ; verzichtete jedoch darauf , um im englischen
Heeresdienst bleiben zu können . Von den drei Kindern der
)erstorbenen ist Herzogin Margarethe mit b’m Kronprinzen

oon Schweden , Prinz Arthur mit der Prinzeisin Alexandra
von Frfe vermählt , Prinzeß Viktoria ist noch unvermählt.

Die Hutfcheidunz über da « Jesuitengesetz soll
laut . Bayer . Kur / in greifbare Nähe gerückt sein. Der
BundeSrat dürfte sich voraussichtlich demnächst mit der An-
gelegenheit befassen , nachdem die Frage nun einmal soweit
ivruchreif geworden sei.

«rmötzigung der Fleischpceise in Bayern . Pie
städtische PretSprUfung »stelle in München hat sich mit der
Regelung der Fleischpreise auf Grund der neuen Biehpretse
befaßt . Mit nächsten Sonnabend , 17. März , wird der Kalb,
sleischprei« um 10 Pfg . für da» Pfund , der Rindfleischprei»
für alle Sorten und Qualitäten um 20 Pfg . für das Pfund
gesenkt. Dementsprechend erfolgt auch eine Herabsetzung
der Preise für Eingeweide und sonstige Teile. Im He zog.
tum Anhalt wurden die Preise für der Vierpfundbrot oon
64 aus 60 Pfennig herabgesetzt.

Die englische Kehlrübe . Auch in England hat man
infolge der Kartoffelnot zu Kohlrüben als Ersatznitttel ge.
Öen. Die Kohlrüben werden in London zu 10 PfennigPfund verkauft . Auf dem größten Kartoffelmarkt von
London , in King », waren nur 100 Tonnen Kartoffeln gegen
die üblichen 660 Tonnen angeliefert worden . »Daily Mail^
erfährt au » den Kreisen der Kartoffelhändler , baß Ende
April der Kartoffelvorrat aufgebraucht sein werbe. Die neue
Ernte sei erst in der zweiten Hälfte de» Mai zu erwarte »,
und von 76 000 Tonnen Frühkartoffeln , die gewöhnlich tn
Jersey geerntet werden , habe die Regierung bereit» ein
Drittel beschlagnahmt . Die englischen Blätter orrichten, daß
die Kartoffelnot immer beängstigender werde.

Di - Reich « ta, « ersatzwahl Wr Liebknecht in Pot»»'
bam-Osthaoelland hat dem Kandidaten der asten soztal-
demokrattschen Partei , Stahl , für den auch die Wähler de»
bürgerlichen Parteien eintraten, einen Riesensirg über de»
Kandidaten de» radikalen Grüppch-n», Schriftsteller Mehring,
gebracht und damit auf » neue die völlige Bedeutung»lofigk«Ü
der soaen. Arbett «gemeinschast und deren völligen (Bannet
•n «lnrlana im Volke klar erwiesen. j

Der wtrlschoflsptan für 1917. Die Ressort-Minister
der Einzelstaaten versammelten sich im Reichsamt des
Innern , um den Wirtschaft- plan für 1917 zu beraten. S,

handelte sich ln erster Linie um die Htnaufsetzung der Fleisch--3uote, Herabsetzung der Fleischpreise, Hinaufsetzung der
»etreidepreise und dergleichen . Am Frestag wollen die

Eisenbahnminister der Einzelstaaten in Berlin zusammen-
treten , um zu den tn der letzten Zeit so heftig erörterten
und umstrittenen Fragen de» Eisenbahnwesens , besonders
auch zur Frage der RetchSeisenbahnen , Stellung zu nehmen.

Sinstellun - der Zwan,roerschicku «g »er Belgiers
Namhafte Belgier verschiedener Partetrichtungen hatten sich
kürzlich an den Kaiser mit der Bitte gewandt , der zwana «.
weisen Verschickung belgischer Arbeiter nach Deutschland
Einhalt zu tun und die dorthin abgeführten Belgier in ihre
Heimat zurückzubringen . Den Unterzeichnern der Jmmediat-
eingabe ist nunmehr eröffnet worden , der Kaiser ließe die
vorgebrachten Wünsche durch den Herrn Generalgouverneur
und die sonst zuständigen Stellen einer eingehenden Prüfung
unterziehen und behielte sich seine endgültige Entschließung
bi » noch Abschluß dieser Prüfung vor . Inzwischen aber hat
der Kaiser eine Anordnung dahin getroffen, daß die zu
Unrecht al» arbeitslos nach Deutschland übergeführten Per¬
sonen, soweit die» noch nicht geschehen sei, unverzüglich nach
Belgien zurückkehren könnten , und daß die Zwangsver-
schickungen arbeitsloser Belgier bis auf weitere# eingestellt
würden.

Snglisch .franzSsischer KrlegSrat in T « lais.
Petersburger Konferenz , deren auswärtige Mitglieder i

Die
wegen- o - > - - - ” - - ’O -' yivw * ivvyv . li

der N-Bootgefahr die Heimreise nicht anzutreten wagen und
an der Newa festsitzen, genügt der Entente nicht ; die beiden
Ministerpräsidenten Lloyd George und Briand sind mit den
beiderseitigen militärischen Lettern in Calais zu einer Kon-
ferenz zusammengetreten , um fich über Abwehrmaßnahmen
gegen die deutschen Tauchboote zu verständigen. Unsere
Seehelden warten da» Beratung »ergebni » mit Ruhe ab und
fahren in ihrer alle Erwartungen übertreffenden erfolgreichen
Tätigkeit fort.

WaS Stiller fast
zur fedtfte « Krie,sa »leik>e.
des Kaisers Namen ! Höret !' j g\

*€ lerne fühlen , welches Stamms du bist ' (Tell 21)
„Uns Vaterland , ans teure , schließ dich an. ' ’
da » halte fest mit deinem ganzen Henen !' (Tell 2 1)
„Der Güter höchstes dürfen wir verteid ' gen ' ’
Segen Gewalt — wir stehn vor unser Land,
wir stehn vor unsre Weiber , unsre Kinder !" sTell 2 2)
„Wir wollen sein ein einzig Volk von Brüdern ^ '
\n iehter Not uns trennen und Gefahr. —
Wir wollen trauen auf den höchsten Gott
und uns nicht fürchten vor der Macht der Menschen ' .

(Teil 2*2)
„Verbunden werden auch dieSchwochen mächtig ". sTell13)
»Wir könnten viel , wenn wir zusammenständen ". lTell I
„Dringt ihr mir ntcktK ? " . . . 14)
.Dar Herz muß jedem Biedermanne bluten ' . sTell 141

. Wohlfeiler kaufen wir '
b\t Freiheit als die Knechtschaft ein!' sTell2 1)
»Er hot der Feind die Waffen in der Hand . '
und nicht fürwahr , in Frieden wird er weichen' . sTell 2 2)
»Wer ist so feig , der seht noch könnte zagen !' sTell 2 2)
.Nichtswürdig ist die Nation , die nicht '
ihr Alles freudig setzt an ihre Ehre ' .

(Jungftau von Orleans 1,0)
. Dr . W.

Au» aller Welt.
vluttat eine » <veifte » kranr «n . In Spandau hat

der Arbeiter Otto Schulz den 77 jährigen Arbeiter Karl
Runge mit einem Beil erschlagen und dt« Leiche fast voll¬
ständig zerstückest. Schulz hat offenbar in einem Anfall von
Geistesstörung aehandelt . Er erlitt nach vollbrachter Tat
einen Schlaganfall und wurde von seiner Frau , die wegen
eine» Fieberanfalle », den Schulz tn der Nacht gehabt, einen
Arit benachrichtigt hatte , tot an der Leiche de» Erschlagenen
aufgefunden.

Todesurteil » e,e « die « rüder Ebender . Nach
mehr all» fünfstündiger Beratung sprach da » Schwurgericht
in Fulda am siebenten verhandlungStage , die Zigeuner
Ernst , Hermann und Wilhelm Ebender des Morde » an dem
Förster Romanu » schuldig , Wilhelm und Hermann Ebender
außerdem de» Mordversuch » an dem Gendarmen Bürk und
dem Bauern Wehner . Da « Schwurgericht verurteilte, dem
Antrag de» Staatsanwalt » entsprechend , alle drei AngeklagtenSum Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte, außerdem die Angeklagten Wilhelm und Hermann

Ebender wegen Mordversuch » zu acht Jahren bezw. fün
Jahren Zuchthau ». Bet Verkündung de» Urteil» brachen
die Angeklagten in Weinen au ».

Ausfinde « eines Meteorsteine » Am 8. April
1916, nachmittag » 3 Uhr , fiel in der Legend von Treysa
ein Meteorstein mit donnerartigem Geräusche herab. In¬
folge der durch Professor Wegener -Magdeburg Angestellten
Ermittelungen war der Fallort annähernd ermiucii . Jetzt8te»gelungen, dank der Bemühungen und der aurgesetztenelohnung seiten » der »Naturforschenden Gelellschaft" unter
ihrem Direktor Geheimrat Pros . Dr . Richarz den Meteorstein
tn der Rommer »hauser Forst bei Treysa auszufinden. Er
woa 125 Pfund und war 1,60 Meter tief in die Erdober,
siäqe eingedrungen.

Die erste « frischen Gurken sind au» Gorgast (Kreis
Lebu ») auf dem verliner Markt eingrtrvffen . Da» erste
Frühgemüse neuer Ernte . Im Frieden kamen regelmäßig
holländische und belgische zuerst . Heute sind die Gorgaster
die ersten gewesen . Man hofft 100 000 Gurken liefern zu
können, ferner frlfdje Frühtomaten usrv., die alle unter Ela»
gezogen worden find . Die Tomaten blühen schon seit
einigen Tagen . J

Die6. Kriegsanleihe
ist der Kraflbeoeis des deutfeim Volkes.



Zeiduiungenmme Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegen genommen bei unserer Haitvirast^
(Rheinstraße 44) , den sämtlichen Landesbankstellen und Lawmelstellen,
sowie den Kommissaren und Vertretern - er Nassauischen Lebensver¬
sicherungsanstalt . — Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung
auf die Kriegsanleihen werden 5'/«°/° und, falls Landesbankschuldverschreibungen
verpfändet werden, 5°/„ berechnet. Sollen Guthaben aus Sparkasseiibüchern der
Nassauischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf Ein¬
haltung einer Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bei unseren vor¬
genannten Zeichnungsstellen erfolgt . - Die Freigabe der Spareinlagen
erfolgt bereits zum 31. März d. Js.

Nell kingrsührt: Kriegsanleiste-Uerstchrrung.
(Steigerung der Zeichnung auf den 5fachen Betrag ohne augenblickliche
Mehraufwendung).

Direktion der NaifauiEtfien LandesfianL

Woraler Domßau-
Seld-Loleä 3 ML
H anptg ewinn 50000 Mk.
Ziehung bestimmt 24. März,

sowie

KönigsBerger boie
ä 1 Mk. 11 St . 10 Mk.
Hauptgewinn 15000 Mk.

Porto 10, Liste 20 Pfg.
versendet

Jos.Boncatet f¥..
Haupt - « . Glückskollekte

Coblenz
nur Jesuitengaffe 4

Bekanntmachung.
Mit dem heutigen Tage tritt eine Bekanntmachung

„Nr. L 1/3 . 17 KRA., betreffend Höchst¬
preise für Eichenrinde , Fichtenrinde
und zur Gerbstoffgewinnnng geeignetes
Kastanienholz"

in Krakt. . . . . .
Der Wortlaut der Bekanntmachung wrrdm der üblichen

Weise durch Anschlag und Abdruck in den amtlichen Tages¬
zeitungen veröffentlicht und ist bei den Landratsämtern, Bürger-
meister-Aemlern und Polizeibehörden einzusehen.

C - blenz , den 20. März 1917.
Kommandantur der Fettung

eoßlenz-EfirenBreitöein.
Abil. La 1 Nr. 4105/3. 17.

Frankfurt a. M. , den 13. März 1917.
Aufforderung des Kriegsamts

zur freiwiMaen Meldung
gemäst 8 7 Abs 2 des Gesetzes über den vaterl.

Hilfsdienst.
Zwedts notwendiger HDIöiung wefirpfliditlger,

im Heimatgeöiet beidiäitigter Krailwageniilfirer wird
Hiermit zur ioforiigen  freiwilligen Meldung fiilis-
dienllpflKfitigerrnidU meftrpflicfitiger Kraftwagen-
liilirer mit dem FiiRreridiein Ulb auigeiordert.
Der nach Deckung des Bedarfs in der Hettnat verbindende
Ueberschuß kommt zur Verwendung für die besetzten Gebrete
und die Etappe in Betracht. . ,

Die Meldungen haben unter Beifügung des Führer¬
scheins und etwaiger Zeugnisabschriften schriftlich oder
mündlich bei der Kriegsamtstelle Frankfurta./Mam Ab¬
teilung für vaterländischen Hilfsdienst, Manenstraße 17 zu

erfolgen.̂ ^ ^ 5gtn)tt j, ev  anzugeben, ob er zum Dienst
nur im Heiwatgediet(event. beschränkter Bezirk) oder in
der Etappe und im besetzten Gebiet bereit ist.

Kriegsamtstclle Frankfurta. M.

Dienstag, den 27. Märzd. Js.,
vormittags 9V* Uhr anfangend,

werden im Maxiainer Gemeindervald
Distrikt Hölie, Kreuzweg, Buchwall

und Bitterberg
63 Eichen-Stärnme mit 76,11 Festmeter,
1 Kirchbaumsiamm„ 1,39 »

öffentlich versteigert.
Maxsain , den 20. März 1917.

Dev Bürgermeister : *
Meuer.

Hohversteigerung.
Ponton, den 26. Mrz 1917,

vormittags O1/* Uhr anfangen-
werden im hiesigerr Gememdewald, in den
Distrihten „Blelien" und „Höchsten“

505 Raummeter Buchen-Scheit- und Knüppelholz
64 „ Erlen-, „ H „
13 „ Eichen-, „ „ *

öffentlich meistbietend versteigert.
Anfang Distrikt Eichen.

Mündersbach , den 20. März 1917.
.Ter Bürgermeister:

Kau s.

Warum man Kriegsanleihe zeichnet
Die Gründe sind verschieden. Man zeichnet:

aus dem natürlichen Gefühl heraris, daß es einfach,
Bürgerpflicht ist, die Mittet für den Schutz der Grenze,
in getdwirlschaillich richiigster Form aufzudrirrgen;

weil die Krieger Anspruch darauf haben, daß die ^
rückgebliebenen wenigstens wirtschaftliche Leistung!:
vollbringen, wenn sie mit ihrer Person nicht an de
Verteidigung des Laterlandes teilnehmen können;

weil die Nichlkämpfer ihre eigene Person, ihr eigenes
mögen, ihr Haus, ihre Felder, ihre Hypotheken, W
tenanlagen, ihr Geschäft, kurz, ihre wirtschaftlich
leisten; nnb das eigene wie das Leben ihrer Ungehörig«
am besten schützen, wenn sie der Streitmacht die nötig«
Geldmittel(auf die geldwirtschaftlich gesundeste Weis,
verschaffe« helfen;

weil im Ausland die trügerische Hoffnung restlos zersi°>
werden muß, daß das Wollen und Können in Deuts'
land irgendwann erlahmen werde;

weil es innere Befriedigung gewährt, für die Leistun
unserer herrlichen Armee und Flotte Dank und Gk
zu senden;

weil man sich vorahnevd über den Jubel freut,
Kraft und Einsicht der Zurückgebliebenenin den Nch .
der kämpfenden Brüder wieder auslösen werden;

weil eine bestere und höher verzinsliche Anlage
gleicher unbedingter Sicherheit nicht zu finden ist;

weil es sich um eine Anlage von Spargeldern Hand«!
die man jederzeit wieder flüssig machen kann;

weil es mit den wirtschaftlichen Kräften der Gegner
Ende geht und die Entscheidung zu unseren Euch #
also nicht wehr lange auf sich roarten lasten kann; QtI

zum andern, weil, wenn dem Einsatz aller WH î
(U-Boote!) der Einsatz aller Geldmittel entspricht,
Entscheidung erzwungen wird;

um gern und freudig dem einfachsten vaterländischen
fühle zu folgen;

um nicht beschämt zu sein, wen» das Gespräch
Beteiligung und Nichtbeteiligung kommt;

der Landwirt,  weil Besitz und Arbeit unter einem st
reichen Deutschland am meisten gesegnet sind;

der Arbeiter,  weil auch seine Lebcnsbedingungenw
engste sich mit dem Wohlergehen des Vaterlandes"
knüpfen;

der Industrielle,  der des Schutzes der Hermat und
fricdener Arbeiter bedarf;

der Rentner,  der seine Einkommensquellen vom st
reichen Vaterland beschirmt haben will;

das AU er, das am Ende seiner Tage sein Lebensw
nicht bedroht sehen mag;

die Jugend,  aus dem vorwäcksstrebenben Drange
allem, was groß und edel ist;

sie Alle,  nun , weil sie eben Herz und Verstand
gleich haben.

Holzversteigcrung.

Vereinigte Volks- 11.
Reaiidiule Höhr.

der idiuipüidiiigen Kna

«e
»i
4

M

Krenul,olr-Uerkiiufe
der

Samstag, dcn 24. März tc.,
mittags 1 Uhr,

werden im hiesigen Gemeindewald, in den
Distrikten „BudnvahT*und „Scheid“

11 Eichcnstämme mit 12 Fesim, Inhalt
25 Tanncnsrämme„ 6 „ «

300 Rmtr. Buchenu. Eichen Scheit u. Knüppelholz
6 „ Kiefernutzhol,

4500 Buchen und tzichevwellen.
öffentlich meistbietend versteigert.

Zusammenkunft an der Turnhalle.
Hilgert , dm 19. Mä z 1917

Der Kurgerincrstcr r
S t r ödter.

Kgl. Oherförftcrci Hachenburg.
I. Am Freitag , den 23 . d . Mts .» vorm . 11 Uhr

im Gasthaus Hohenborn aus dem Schutzbezirk Bcllcr-
Oof (Hegemeister Mehl)  aas den Drstiikren1 a/b u. 2b
jkiummwerdev:
Buchen : 560 rm Scheit, 131 rm Knüppel, 1739 rm

Reiser.
II Am Samstag , den 24 . d. Mts ., vorm . 11 Uhr

im Gasthaus Simon za Steiuebach aus den Diftrikrev
6 a/b Hä'i -rg!Plötze:
Buchen : 423 rm Sckei«, 205 rm Knüppel, 674 rm Reiser

u. 2760 Hdl. Wellen.
A .-1'aubtzolz : 3 rm Scheit, 2 rm Knüppel.

Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Be¬
kanntmachung ersucht.

Zeichnungen
auf die

6 .Kriegsanleihe

Die Hufnaüme
und Mäddißn

findet am
Mittwoch, dkl! 28. .März,

morgens8 Uhr statt und zwar ist die Aufnahme der Kni
im neuen Schulgebäude Erdgeschoß, erstes Zimmer rechts,
der Mädchen in demselben Gebäude erstes Zimmer lt
Laut Verfügung der Königlichen Regierung vom 2. Febr. 4
werden die Kinder ausgenommen, die am 1. April das st
Lebensjahr vollendet haben. Fernerhin können dü'je^
Kinder ausgenommen werden, die in der Zeil vom 1.
bis 30 September das sechste Lebensjahr vollenden, wen«
körperlich und geistig genügend entwickelt sind, worüber
ärztliche Descheinizung vorzulegeu wäre. Mit Rücksicht
die jetzigen Zeitumstände wollen wir auch in diesem
von der Beschaffung einer ärztlichen Bescheinigung abst

Die Mnafime ln die Reaiidiule findet
31. Marz vormittags 10 liür statt.

Der ReRlor:
A. Herz.

nimmt kostenlos rntgegen

Credit- u. Vorldiuß-Verein zu HöRr
e- 6. m. u. H.

Handelsschule
= . Coblenz ==== =

Handels- und
höhere Hamlels-

fachklassen
für beide Geschlechter.

Beginn des neuen
Schuljahres:

24. flpril 1917.
Näheres durch Prospekt,

Tüchtiger

Packer
für sofort gesucht.

CarlI

Einmachtöpt
sucht wagonweise zu M
äußerste bemusterte Off̂ l
Oföiiofenfahnli

Zuhabcr:
A- h. Adolf A « sb
Nürnberg,  WicseE ',

SchSlic Wov»>
2 Zimmer und Kück!̂ '
Mansaidenu. Zudrh^
zu vrnuielen.

Hubertusst ^ ^
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